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Bestellnugen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustsl -

lungsgsbühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Miililber
Redaktion u . Expedition :

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

Auzeigev
nehmen auswärts all« Annoncen «
Bureaus, in Wilhelmshaven di«
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit IS Pf .

berechnet.

Neustadt-Gödens und Bant.

U,-. 234.
DM

" Abonnements auf das 4 . Quartal des
Wilhelmshavener Tageblattes werden noch fortgesetzt
in der Expedition und von den Zeitungsträgern an¬
genommen und die bereits erschienenen Nummern
nachgeliefert. _

Die Expeditio n .

Tagesüberficht .
Berlin , 3 . Oktober . Aus Baden - Baden wird ge¬

meldet : Se . Maj . der Kaiser empfing vorgestern und gestern
den Besuch des Großherzogs von Weimar . Im Laufe des

Vormittags nahm Se . Majestät die Borträge des Militär -

und Civilcabmets entgegen und arbeitete Nachmittags mit dem

Gesandten , Wirklichen Geheimen Legationsrath v . Bülow .

Mittags zwischen 2 und 3 Uhr machte Se . Majestät eine

Spazierfahrt .
Die verschiedentlich verbreitete Nachricht , daß eine Eini¬

gung Deutschlands und Spaniens in der Karolinenfrage be¬

reits erzielt und eine Vermittelung demnach überflüssig sei, ist

unbegründet . Die Antwort Deutschlands auf die letzte spanische
Note liegt noch dem Kaiser zur Genehmigung vor .

Die deutsche Antwort auf die letzte spanische Note soll

sich auf eine Widerlegung , der Seitens Spaniens erhobenen

Ansprüche und auf die Mgründung der deutschen Ansprüche

beschränken, ohne jedoch ' ' Materielle Vorschläge , wie Abtretung
aller Karolinen , eines Theiles derselben und dergleichen mehr

zu enthalten . Inzwischen hat nicht nur die spanische Regie¬

rung dem Papste bereits Materialßüberreicht , sondern auch Herr
v . Schlözer soll in der Lage gewesen sein , dem Wunsche des

Papstes um Material behufs vorläufiger Orientirung zu ent¬

sprechen.
Der Herzog von Eumberland hat jüngst — wenn die

„ Magdeb . Ztg . " recht berichtet ist , unter dem 22 . September
aus Gmunden — ein Schreiben an die deutschen Bundes¬

staaten (abgesehen von Preußen ) erlassen , um noch ein Mal

seine Rechtsansprüche aus die Regierung im Herzogthum

Braunschweig geltend zu machen und den bekannten Beschlüssen
des Buudesraths entgegevzutretm . In dem sehr umfangreichen

Schriftstück werden die sämmtlichen Argumente , welche der

Herzog für seine Ansprüche anderweit geltend gemacht hat ,

wiederholt und betont , daß der von ihm sestgehaltene Anspruch

ms die Krone Hannover mit der Reichsverfafsung nicht im

Widerspruch stehe und seine volle Anerkennung derselben nicht

ausschließe . Es ist bisher nicht bekannt geworden , daß das

Schreiben eine Beantwortung erfahren habe .
Der Polizeipräsident v . Madai , der von seiner Urlaubs¬

reife ohne die gewünschte körperliche Kräftigung zurückgekehrt

ist» hat wegen erheblicher Verschlimmerung seines Fußleidens

Dienstag, den 6. Oktober 1885 .
bereits von Königstein und Taunus an den Kaiser ein Ab¬

schiedsgesuch gerichtet und bis zum Eintritt in den Ruhestand
um Urlaub nachgesncht .

Die Zustände in Irland werden immer ungemüthlicher .
Am Sonnabend besuchte eine Schaar von etwa 30 vermumm¬
ten und bewaffneten Männern mehrere Pachthöfe im Distrikt

Kilgobbin und verlangte Schußwaffen . Wer seine Flinte nicht

freiwillig hergab , dem wurde sie gewaltsam weggenommen . Die

„ Mondscheinler
" ermahnten bei der Gelegenheit die Insassen ,

keinen Pachtzins zu zahlen .

„ Dzienmk Poznanskh " meldet aus Warschau : In der

Nacht vom 2 . auf 3 . Oftober seien in verschiedenen Stadt -

theilen strenge Haussuchungen vorgenommen , 40 Personen ver¬

haftet , darunter die Umversttätsprofefforen Dr . Habszewicz
und Archangielski und viele Studenten . Als Grund dieser

Maßregel gelten nihilistische Umtriebe . In der Stadt herrscht

Aufregung .
In der Thronrede , mit welcher der König von Serbien

dis außerordentliche Session der Skupschtina eröffnete , heißt

es , der Berliner Vertrag habe einen harten Schlag erlitten ,
das Gleichgewicht auf der Balkanhalbinsel sei erschüttert , die

Garantie für die politische Existenz Serbiens bedroht . In

diesem ernsten Momente betrachte es der König als seine

Pflicht , die Volksvertreter um sich zu sammeln und ihnen und

der Nation zu sagen , daß Serbien auf der Hut sein müsse .

Wie bisher , wünsche Serbien auch heute den Frieden zu
weiterer Culturarbeit , deshalb wolle es aber seine vitalsten

Interessen , die bedroht seien , für die Zukunft sichern . Der

König und seine Regierung seien bemüht , den stutiiZ Mv

Mtb zu erhalten , oder zu ermöglichen , daß das erforderliche

Gleichgewicht zur Wahrung der Interessen der verschiedenen

Nationen auf der Balkanhalbinsel hergestellt werde . Die Re¬

gierung werde durch eine der Skupschtina zu unterbreitende

Vorlage die Mittel zur Bestreitung der augenblicklichen Be¬

dürfnisse schaffen . Der König hoffe , von dem Patriotismus
des serbischen Volkes überzeugt , auf ein bereitwilliges Ent¬

gegenkommen . Mit vereinter Kraft und Gottes Hilfe werde

es gelingen , die serbischen Interessen für die Gegenwart und

Zukunft zu schützen . Die Thronrede wurde wiederholt und

namentlich am Schluß mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

Die Rüstungen in Serbien und Griechenland nehmen

ihren Fortgang , nicht minder aber auch — in der Türkei .

Weit mehr als es bisher bekannt geworden , schicke sich die

Türkei an , allen Möglichkeiten gegenüber gerüstet zu sein .

Ueber die Stellung Deutschlands ist jetzt nur so viel zu sagen ,

daß die Friedenspolitik des Kaisers Wilhelm bis zum Aeußersten

bemüht bleiben wird , kriegerische Verwickelungen fern zu halten ,

und daß davon alle weitern Verfügungen abhängig bleiben .

XI . Jahrgang.
Auch die Bevölkerung von Rhodus verlangt die Verewi¬

gung mit Griechenland . 16000 Türken stehen jetzt unter

Mustapha Pascha bei Dagestanli an der ostrumelischen Grenze .

Die russische Dampfschifffahrtsgesellschast zeigt au , der Hafen

von Burgas sei mit Torpedos belegt und den Schiffe » unzu¬

gänglich .
Parallel mit den Botschafterberathungen in Koustantiuopel

werden die Verhandlungen mit den Großmächten fortgesetzt .

Letztere sind bisher darüber einig , daß die Union Bulgariens

nicht mehr rückgängig zu machen sei, konnten jedoch über die

Form der Neugestaltung noch keine Verständigung erzielen .

Neben dem Projekt , die einfache Personalunion zwischen Bul¬

garien und Ostrumelien herzustellen , werden noch verschiedene
andere Kombinationen erörtert . Das schwierigste Problem

aber bildet die Frage , wie die anderen Balkanstaaten zu be¬

handeln seien . Serbien und Griechenland versprachen neuer¬

dings formell , keine eigenmächtige Aktion vorzunehmen , bevor

Europas Entscheidung gefällt sei. Rumänien und Montenegro

warten ebenfalls ; erstere zwei verlangen jedoch unter allen

Umständen Kompensationen . Oesterreich und England wollen

solche gewähren , alle übrigen Großmächte aber sind dafür noch

nicht gewonnen . Inzwischen behaupten Belgrader Nachrichten

neuerdings , König Milan werde ungeachtet seiner Zusagen

den Mächten gegenüber schon in nächster Zeit zur Aktion ge¬

drängt werden . Der türkische Gesandte in Belgrad ist nach

Wien abgereist . Er wird hier mit dem aus Berlin kommen¬

den Said Pascha , dem neuen Minister des Aeußern der Pforte ,

Zusammentreffen . Der österreichische Consnl Leppich ist mit

einer Spezialmisflon nach Cettinge abgegangen .

Marine .
Wilhelmshaven , 3 . Oktober S . M . Kreuzersregatten „Stein "

,

„Moltke"
, KreMrkowetten „Sophie " und „Ariadne " Md heute mit

Flaggenparade zu einem Schulgeschwader miftr dem Befehl des Kapitän

zur See Stenzä zusammengetrctm .
S . M . Krrmerftegatte „Moltke " und Torpedoboote 8 4, . 5, S und

11 find, von Kiel kommend, gestern Nachmittag auf hiesiger Rhede ein-

qetwffea .
S . M . Aviso „Pfeil " ist heute Nachmittag 4 Uhr au der hiesigen

Kaiserlichen Werst außer Dienst gestellt.
Briefsendungsn re. für S . M . Panzerschiff „Bayern " Md nach

Memel zu dingt « ».
Korvettenkapitän Frhr . von Senden -Bibran , 1 . Adjutant des Kom¬

mandos der Nordseestation , hat sich mit Urlaub bis zum S. November

cr. nach Schlesien begeben.
— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte bedeutet

Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort .) S . M .

S . „ Ariadne " 1/8 . Swinemünds 19/8 . — 23/8 . Ncufahr -

wasser 2/9 . — 6/9 . Kiel 29/9 , (Poststation : Wilhelmshaven .)

S . M . Av . „ Blitz " (Flaggschiff der TorpedobovlZflottille )

22/8 . Wilhelmshaven 6/9 . — 7/9 . Christiansand 8/9 . (Post -

Schrrldbeladen .
Original- Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)

Wider seinen Willen mußte er seine Schritte mäßigen
Md siMn Weg immer langsamer fortsetzen . . . Das Athmen
wmbe ihn : schwer — wie ei» drückender Alp lag es auf
fiiiier Brust .

, Zu dieser allgemeinen Schwäche mochte auch der Umstand
"ertragen , daß er während des vergangenen Tages nur sehr
^ enig und höchst dürftige Nahrung zu sich genommen ,

s
Er hatte ja betteln , hatte als armer , beschäftigungsloser

Arbeiter , der in der Residenz eine Stellung anzunehmen be -

Mstchtigte , in den Hütten und Häuschen wenig bemittelter

^
"
^ ewvhner vorsprechen und sich mit den kärglichen Bissen ,

welche dx^ lr Barmherzigkeit ihm reichte , begnügen müssen !

Die Nachwirkung dieser Entbehrung konnte nicht ausbleiben
- - ' Mit jedxx Minute verringerte sich seine Kraft , wuchs
llwe Schwäche und Mattigkeit . . . er vermochte endlich nicht

Ehr, weiter zu gehen und mußte sich an den dicken Stamm
nes alten , hohen Kastanienbaumes lehnen , um zu rasten .

Rathlos starrte er vor sich hin .

Unwillkürlich gedachte er jener verhängnißvollen Nacht , da

' heute , a » einem hohen , alten Kastanienbaum lehnte

« . ^ wartungsvoll in das Dunkel hmausspähte , um die Ge -

erwarteten Geliebten zu erblicken ,

ihrige !
^ Tage begann fein Elend — und auch das

9 H °" e Hedwig nicht eine Vorahnung von dem traurigen
das ihrer harrte , gehabt , als sie in jener Nacht der

der
^ Een und auf seine zuversichtlichen Worte ein grollen -

^
°" " brschlag , ein greller Blitzstrahl antwortete ? !

leb« . ^ zitternd und bebend in feinem Arm ge¬

lle Ehrend das Unwetttr die Luft durchtobte , der Sturm

deru ^ ch
" nt Gewalt am Weiterkommen zu hin -

Zum ersten Mal hatte Hedwig dann ihre Bedenken , ja

fast ihre Reue über den Schritt , den sie gethan , geäußert und

er hatte die Thränen trocknen müssen , welche sie über den

armen , verlassenen Vater weinte — über den braven , alten

Mann , der nun verschollen und vielleicht im Elend verkommen

— in irgend einem weltvergessenen Erdenwinkel gestorben

war ! . . .
Mit siegreicher Gewalt beherrschten diese Erinnerungen

den rastenden Flüchtling und ließen die Bilder der Vergangen¬

heit klar und deutlich vor seiner Seele entstehen . . .

Vergebens aber hoffte er , daß die Rast ihn stärken , ihm

neue Kraft verleihen werde . . . Nach kurzer Zeit wurde ihm

selbst das Stehen zu schwer und er mußte sich ermattet auf

die Erde niederlassen . . .

Verzweifelt sank sein Haupt auf die Brust herab und er

überließ sich ganz seinen düsteren Gedanken . . .

Das Rollen eines nahenden Gefährtes erst entriß ihn

seinem Sinnen .
Er blickte sich um und bemerkte , daß ein Geschäftswagen ,

dessen Ziel die Residenz zu sein schien , sich in ziemlich schnel -

lem Tempo näherte .

In demselben Moment hatte Walter auch schon seinen

Muß gefaßt . . . „
Als der Wagen bei dem Baume , unter welchem er saß ,

zelangt war , stand der Flüchtling schnell auf und rief dem

hrer des Gefährtes zu :

He , guter Mann ! Wollt Ihr nicht so freundlich sem ,

ew
"

müden Wanderer , der vor Mattigkeit nicht weiter kann ,

Plätzchen auf Eurem Wagen zu gewähren und ihn mit -

lehmen bis an das Thor der Stadt ? "

Der Angerufene ließ das Pferd stehen und maß den Bitt -

ler mit prüfenden Blicke » . , , ,

Als cr dessen Gesicht aber ewige Secunden betrachtet

te , da schien ihm eine seltsame Erregung zu überkommen ,

f seinem von tausend Falten durchzogenen , den hohen Sech -

er verrathenden Gesicht wechselte die Farbe und seine Augen

enen den Wanderer durchbohren zu wollen .

Dieser aber starrte auch den ihn Betrachtenden mit den¬

selben deutlichen Zeichen der Ueberraschmig und Erregung an .

— Die beiden Männer mutzten sich kennen und schienen das

in diesem Augenblick zu bemerken . . .

„ Wenn ich mich nicht täusche,
" begann endlich der Alte

mit seltsam vibrirender Stimme , „ so erinnert Ihr mich an eine

Person , an einen Mann , der — der — "

„ AuchIhr kennt mich — " sagte dieser athemlos — „ auch

ich komme Euch bekannt vor ? . .

Hastig trat er dem Wagen näher und rief plötzlich laut :

„ Ihr seid der alte Naumann . . . Hedwigs Vater ! "

„ Barthold ! — Barthold ! " ries nun der Alte und sprang

mit jugendlicher Elasticität vom Wagen . . .

Er ergriff die Hände des erschütterten jungen Mannes

und sprach in leidenschaftlicher Bewegung :

„ Barthold , wo ist mein Kind ? — Was ist aus meiner

Hedwig geworden ? "

„ Beruhigt Euch , Naumann und laßt uns vernünftig mit¬

einander sprechen ! . . - Diese Fügung des Schicksals , welche

uns heute zusammenführte , muß besonne » ausgenutzt werden .

— Bor Allem sagt mir , habt Ihr eine Ahnung von dem

Geschehenen ? "

„ Wovon ? . . . Was ist geschehen ? . . . Wie seht

Ihr denn aus ? — O sprecht , sprecht — martert mich

nicht . . .
"

„ Laßt uns den Wagen besteigen — die Erregung dieses

Wiedersehens hat meine Kraft völlig gebrochen , ich vermag

mich nicht mehr aufrecht zu erhalten . "

„ So kommt, " drängte Naumann hastig , „ laßt mich nur

nicht länger schmachten ! — Ich vergehe vor Angst und ban¬

ger Erwartung ! "

„ Und Ihr wißt nicht mit wem Ihr sprecht ? " fragte

Walter dumpf , nachdem sie auf den Wagen Platz genommen .

„ Ihr wißt nicht , woher ich komme ? "

„ Wie sollte ich das ? ! "
^

„ Nun , so will ich ' sEuch sagen . Aus dem Zuchthaus .



station : Kiel .) S . M . S . « Blücher « 6/9 . Kiel . (Post¬
station : Kiel .) S . M . Pnzrfhrzg . « Brummer " Kiel 29/9 .
— 30/9 . Wilhelmshaven . (Pvststativn : Wilhelmshaven .)
S . M . Vermess . - Fhrzg . « Drache « 21 /8 . Wilhellmshaven 25/8 .
— 15/9 . Bergen 17/9 . — 28/9 . Wilhelmshaven . (Post¬
station : Wilhelmshaven .) S . M . S . „ Friedrich Carl " Kiel
26/9 . — 28/9 . Wilhelmshaven . (Poststation : Wilhelmshaven . )
S . M . Av . „ Grille « Kiel 23/9 . - 28/9 . (Poststation :
Danzig .) S . M . Torpedoboot „ Kühn " 11 /8 . Memel . (Post¬
station : Memel .) S . M . Pnzrfhrzg . „ Mücke " 15/6 . Wil¬
helmshaven . (Poststation : Wilhelmshaven .) S . M . Li.
„ Moltke " 30/8 . Wilhelmshaven 7/9 . Poststation : Kiel .) S .
M . S . „ Niobe " 14/9 . Kiel . ( Poststation : Kiel .) S . M .
S . „ Nymphe « 14/9 . Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . Av .
„ Pommerania " 21/9 . Wilhelmshaven . (Poststation : Wil¬
helmshaven .) S . M . Av . „ Pfeil " Kiel 26/9 . - 28/9 .
Wilhelmshaven . (Poststation : Wilhelmshaven .) S . M - Brigg
„ Rover " 5/9 . Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . S . „ Sophie "
Kiel 26/9 . — 28/9 . Wilhelmshaven . (Poststation : Wilhelms¬
haven .) S . M . Tender „ Ulan " 6/9 . Kiel 14/9 . — 25/9 .
Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . Torpedoboot „ Vorwärts "

26/6 . Danzig . ( Posistation : Danzig .) Ostafrikanisches Ge¬
schwader letzte Nachricht auS Zanzibar vom 29/9 .

Kiel , 4 . Okt. Hebung des Torpedobootes . Wie der
Kiel . Ztg . aus Korsör gemeldet wird , hat das russische Ber¬
gungsschiff „ Wewa " bereits den halben Theil des bei Omöslak
gesunkenen deutschen Torpedoboots ausgenommen , und ist da¬
mit nach Kiel abgegangen . Die „ Wewa " ist hier bereits
mit dem geborgenem Gut eingetroffen .

— ' S . M - Aviso „ Grille " traf vorgestern Nachmittag
vor Memel ein . — S . M . Fregatte „ Niobe " wurde gestern
außer Dienst gestellt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Oktober . Se . Exccllenz der Herr

Chef der Admiralität , Generallieutenant v . Caprivi , ist in
Begleitung des Covetten -Capitäns v . Reichenbach gestern mit
dem Abendzuge hier eingetroffen und hat in Hempel ' s Hotel
Absteigequartier genommen . — Heute gedachte Se . Excellenz
die neu angelegten Entwäfferungsrinnen in der Colonie Belfort
zu besichtigen, ferner eine Besichtigung der neuen Hafenanlagen
und der zweiten Hafeneinfahrt vorzunehmen . Am vergangenen
Freitag Nachmittag ist bereits der Durchstich des Landesdeiches
zwischen den neuen Moolen im Beisein einer größeren Anzahl
von Herren vom Baufach , sowie Offizieren re . erfolgt .

" Wilhelmshaven , 5 . Oktober . Das für gestern ange¬
kündigt gewesene Concert in der Wilhelmshalle hat in Folge
der angeordneteu Trauer um den Verlust der Mannschaft von
S . M . S . „ Augusta " ausfallen müssen . Aus gleichem Grunde
konnte die auf gestern festgesetzt gewesene Ballfestlichkeit des
Wilhelmshavener Schützenvereins nicht statlhaben Auch das
in Aussicht genommene Festessen zur Feier des Schlußschießens
wurde verlegt .

* Wilhelmshaven , 5 . Oktober , Gestern Vormittag 11
Uhr erschoß sich in der Nähe der Kugelfänge beim alten Banter
Kirchhof der ehemalige Zahlmeisterapplikant und nachherige
Materialienverwaltersmaat C . Der Unglückliche, an dem man
längst Spuren von Tiefsinn wahrgenvmmen haben will , hat
sich mit einem Revolver mitten durchs Herz geschossen , so daß
ein augenblicklicher Tod eingetreten sein muß . Die Leiche
wurde Nachmittags in dem Leichenhaus des Marinegarnison -
lazereths untergebracht .

* Wilhelmshaven , 5 . Oktober . Der Zoll - Supmumme -
rar und commiffarischer Grenzaufseher Eilmann Hierselbst ist
auf höhere Veranlassung an das König ! . Haupt » Zoll - Amt
Altona (Bureaudienst ) kommandirt .

* Wilhelmshaven , 5 . Oktober . Bei dem gestern von
unserem Schützenverein veranstalteten Schluß - und Prämien¬
schießen haben sich die ausgesetzteu Prämien erschossen : 1 .
Pspken - Bant , 2 . Bahr , 3 . Esters , 4 . Heikes, 5 . Ringius , 6.
Heimke, 7 . Asmus , 8 . Dabel , 9 . Latann - Neubremen , 10 .
Schumacher , 11 . Gerwig -Bant , 12 . G . Grashorn - Bant , 13 .
Buchmeyer , 14 . C . Zwingmann -Bant , 15 . Karsten - Kopper -
hörn , 16 . Rekowski , 17 . Bischofs , 18 . Pape . Die höchste
Anzahl von Ringen betrug 49 , die niedrigste 41 .* Wilhelmshaven , 5 . Oktober. Bei dem gestern abge -

halienen Prämienschisßen unserer Schützen ereignete sich ein
Zwischenfall , der vielen Anlaß zur Heiterkeit gab . Während
einer kurzen Pause im Schießen pflanzte sich ein munteres
Häslein mitten in der Schießbahn auf und machte Angesichts
der mit dem Feuerrohr bewaffneten Herren ein allerliebstes
Männlein . Solch ' kühnes Unterfangen reizte einen Schützen
derart , daß er dem vorwitzigen Meister Lampe sofort eine
Kugel durch eins der gespitzten Löffel jagte . Statt jedoch
Reißaus zu nehmen , begab sich der Hase in gemüthlichen
Sprüngen in größere Nähe der Scheibe , gerade als wollte er
sich vergewissern , ob der soeben abgegebene Schuß das Ziel
genossen . Dieser außerordentliche Mangel an Respect sollte
jedoch seine Strafe finden . Ein zweiter Schuß kostete dem
armen Häslein die Spitze von seinem Schwänzlein ; als aber
ein dritter Schütze Feuer gab , mochte Meister Lampe denn
doch bedenklich werden , er war zuletzt am Hinterlauf verwun¬
det worden und hinkte seitwärts fort , wo ihm statt des tödt -
lichen Bleies saftige Kohlfelder winkten .

ch Bant , 5 . Oktober . Die in der letzten (" emeinderath -
sttzung gewählte Commission zur Verwirklichung des Projekts
einer Verbindung der Adolphstraße mit der Banterstraße hat
sogleich die nöthigen Schritte gethan , ihre Aufgabe zu lösen .
Eine Reise nach Oldenburg erzielte das Resultat , daß die
Besitzerin des zum Straßenbau nöthigen Terrains , die Olden¬
burger Spar - und Leihbank , morgen Vertreter senden wird ,
um die Sache an Ort und Stelle zu prüfen . Hoffentlich
wird dem Zustandekommen dieser so nöthigen Zuwegung nun
kein Hemmniß mehr entgegen stehen.

Aus der Umgbgeud und der Provinz .
8 Rüstersiel , 3 . Oktober. Ein schlichter Mann im schlich¬

ten Rock aus Wilhelmshaven hält hier seit Monat August
allwöchentlich im Saale eines hiesigen Gastwirths einen sog .
religiösen Vortrag . Diese recht gediegenen und zeitgemäßen
Vorträge beginnen selbstredend ohne Gesang und jeglichen
Segensspcuch , und waren bisher , da der Zutritt für Jeder¬
mann frei ist, gut besucht. Der Herr Vortragende spricht
gut und lohnt es sich , denselben anzuhören .

( :) Südliches Jeverland , 3 . Oktober. In der kürzlich
stattgefundenen Sitzung des Amtsraths des Amtsverbands Jever
kam auch ein Schreiben des Amtsvorstandes zur Verhandlung ,
betreffend die zu bauende Amtsverband - Chaussee von Rüster -
stel zum Anschluß an die Staats - Chaussee zwischen Sengwarden
und Fedderwarden . Es wurde beschlossen, über die Linie
Rüsterstel , Kreupelwerk , Fedderwarder - Groden , Mitteldeich an
L -engwarder Altendcich und Tidofeld vorbei zur Staats - Chaussee
zunächst noch die Gemeinderäthe von Fedderwarden und Seng¬
warden zu vernehmen und deren Erklärungen dem Amtsrathe
mitzutheilm . Wir möchten die kürzeste und geradeste Linie
( als die beste ) Rüstersiel über Kreupelwerk , Fedderwarder -Mühle ,
Fedderwarden Vorschlägen.

0 Varel , 4 . Okt . Wie aller Orten , so erregte auch
hier nach Veröffentlichung die Ziehungsliste der Lotterie der
Oldenburger Gewerbeausstellung die Spottlust des Publikums
und waren die vielen Loosinhaber allgemein enttäuscht . Die
vielen lächerlich kleinen Gewinne erinnern lebhaft an eine zu
Wohlthätigkeitszwecken veranstaltete Lotterie , was um so mehr
ins Auge fällt , da die Gewinne in gar keinem Verhältniß
stehen mit dem brillanten Geschäft , welches mit der Ausstellung
gemacht worden ist.

— Der langjährige Lehrer der hiesigen israelitischen Ge¬
meinde, Herr Neumark erhielt in der Person des Herrn Bern¬
heim aus Moyendorf bei Koblenz einen Gehilfen , welcher dieser
Tage sein Amt antrat .

0 . Varel - Der Ober -Zoll-Jnspector und Vorstand des
Haupt -Zoll - Amts Hierselbst, Bohksen , wird auf sein Ansuchen
mit dem 1 . November d . I . pensionirt . Derselbe nimmt seinen
Wohnsitz alsdann in Bremen .

Oldenburg . Eine Versammlung des Nordwestdeutschen
Zweigvereins für höheres Mädchenschulwesen wird am Mon¬
tag und Dienstag dieser Woche in Oldenburg stattfinden ; am
ersten Tage die Vorversammlung Abends 8 /̂2 Uhr im kleinen
Kaisersaale , am folgenden , dem Dienstage , die .Hauptversamm¬
lung Morgens 9 Uhr im Saal der Cäcilienschule , Theater¬
wall 18 . Hauptgegenstände der Verhandlung sind 1) die Be¬
handlung deS Unterrichtsstoffes nach Herbart ' schen Grundsätzen ,

Referent Herr Rector Dr . Zahn aus Mühlhausen ; dar »»! '
2) der gute Ton in der höheren Mädchenschule , Refer̂
Directvr Wöbcken. Das erste Thema ist in besonderer BerjjL,
stchtigung Oldenburgs als der Geburtsstadk Herbart ' s ,
Pädagogen unter den Philosophen , gewählt ; der Referent M
für einen gründlichen Herbatianer und somit als geeign̂
Jnterprete der pädagogischen Grundsätze des Philosophen . Dx,
sonders interessante und lehrreiche Mittheilungen aber erwachs
wir von dem durch Erfahrung und sicheren pädagogischen Tch
ausgezeichneten Referenten über das zweite eminent

Praktisch,
Thema . Ist doch gerade in Bezug auf den guten Ton i«der höheren Mädchenschule soviel zwischen den beiden Extrm,,
von tantenhafter Prüderie und burschkoser U ngebundeM
geschwankt und gefehlt , daß eine Erörterung dieser für
Gemüths - und Charakterbildung der Mädchen so wichtig, ,
Frage im Kreise erfahrener Pädagogen von hoher Bedeutung

Verden, 2 . Oktober. Um eine Gewißheit sind wir sch
gestern Abend reicher und um eine Hoffnung ärmer . Es ig
dem Ulanen -Regiment mitgetheilt , daß im Frühjahr das Rkgi
ment von hier nach St . Avold verlegt wird . Vorläufig M
jedoch die 2 . Escadron in Falkenburg bleiben , bis die Rimn,-
lichkeiten in St . Avold zur Aufnahme dieser Escadron fertig
gestellt sind . Es ist somit den Skeptikern jeder Grund g,,
nommen , noch ferner auf das Verbleiben des Regiments i,
hiesiger Stadt zu hoffen .

Wider eine englische Kritik der deutschen Marine-
Unfälle

veröffentlicht ein Herr Gr . v . D . in der „ Kreuzzeitung "
hi,

gende Abwehr :
Die „ St . James Gazette " hat sich nicht enthalten könn»,über die Unfälle , welche sich in der letzten Zeit bei der

scheu Marine ereigneten , einen besonderen Artikel zu bring»,
der voll abfälliger Kritik über das Verhalten der deutsch»
See -Offiziere ist und gleichsam eine leichtfertige Handhabung
des Dienstes die betreffenden Unglücksfälle zur Last legt ! M
begreiflichen Gründen muß hier der leider zweifellose Verlns!
der „ Augusta " aus der Discussion vollständig ausgeschlch«
bleiben . Außerdem steht bedauerlicher Weise auch zu befürch¬
ten , daß jenes gewaltige Natur - Ereigniß , welchem sie zm
Opfer gefallen sein wird , auch der englischen Marine «ich
— wie verlautet — Verluste bereitet hat , über welche zur
Stunde die Gewißheit noch fehlt , welche aber eben so n>mz
wie bei der deutschen Corvetie , menschliches Können und WW,
menschliche Energie und Hingebung würden haben abweck«
können .

Sollte der Kritiker der „ St . James Gazette " an t»
bedauerlichen Unglücksfall mit dem „ Großen Kurfürsten " p
dacht haben , so hätte er bei feinet vergleichenden , der uatioml»
Selbstverherrlichung dienenden , Betrachtung nicht vergiss»
sollen, daß Aehnliches sich in der britischen Marine leider ach
ereignet hat . Um nur einen Fall unter anderen anzusithm ,
sei daran erinnert , daß die englische Panzerfregatte „ VangM ?
von einer anderen , ihr bei Geschwaderübungen im Kielwch!
folgenden , nieder geraunt wurde . Jener Artikel hat aber zu¬
nächst aus dem Unfälle mit dem deutschen Aviso „ Blitz " ad
dem Untergange des deutschen Torpedobootes im Belt insolgi
der Collision mit einem anderen die Veranlassung zu sei«
hämischen Kritik entnommen . Das einfache Billigkeits - H
Gerechtigkeitsgefühl — ganz abgesehen von der Frage des An¬
standes — hätte das englische Journal schon veranlassen mH »,
seine Kritik so lange zurückzubehalten , bis es dieselbe auf d»
Ergebnisse einer amtlichen Untersuchung hätte bastren könn».
Denn vorher ist ein Urtheil über die Frage , wen die Schiü
trifft , weder möglich, noch zulässig ! Das Gebühren um d!§
beregien Artikels ist aber ein solches, als wenn bei der «z-,
lischen Marine sich überhaupt Unfälle nicht ereigneten , je d"
deren Vortrefflichkeit gar nicht ereignen könnten , man
alles Recht habe, auf andere Marinen überhebend herabzufch»>
dieselben mit tadelnder Kritik zu überschütten .

Gerade weil die englische Presse seit jeher von tadelnd»
Ueberhebung gegen andere Marinen strotzt , stets so thut , «iS
wenn bei der englischen alles ausgeschlossen bleibe, was »»
Unfällen , Zufälligkeiten oder an , infolge von Versehen «nd
falschen Maßnahmen sich ereignenden , Collisionen bei andm «
vorkommt , hat die ständige Rubrik der „ Kreuzzeitung "

„ Mid

„Allmächtiger Gott ! . . . Und Hedwig , mein Kind ? . .
Was wurde aus ihr ? ! "

„ Sie lebt . . . Gott wird sie sicher in seinen Schutz
genommen haben . . . Ich machte mich frei — um sie auf¬
zusuchen. «

„ Sie machten sich frei , Barthold ? — Sie sind ent¬
sprungen ? «

„ Ja , man wird mich verfolgen , vielleicht zu Tode Hetzen !
. . . aber mag man mich einfangen — wenn ich nur Hedwig
erst wiedergesehen ! . . . Doch lassen Sie mich Ihnen so ruhig
es mir möglich ist, erzählen , wie das Unglück über uns her¬
einbrach . . . Wie ist es nur möglich , daß Sie nichts von
dem Geschehenen wissen ? «

„ Das ist sehr erklärlich : Ich bekam, kurz nachdem Ihr
Vater mich entlassen hatte , eine Stellung bei einem alten
Freunde in Linz und siedelte deshalb nach Oesterreich über
. . . Ich lebte dort still , abgeschieden von der Welt , nur meine
Arbeit und erst nachdem mein Freund Plötzlich starb nnd sein
Besttzthum veräußert wurde , kehrte ich vor wenigen Wochenwieder in mein Heimathland zurück. Ich nahm Stellung in
einer Kunstgärtnerei in Hainthal und befinde mich jetzt aufdem Wege nach der Stadt , woselbst mein Herr ein Blumen¬
geschäft eröffnet , zu dessen Leiter er mich ernannt hat . «

„ Sie werden also künftig in der Stadt wohnen ? «
„ So lange das Geschäft geht — ja . «
„ O , welch ' ein glücklicher Zufall . . . So wird mir

doch Gelegenheit geboten, meine Hedwig aufzusuchen und . . .
doch ich will Ihnen vorerst unsere Schicksale in Kürze er¬
zählen . . .

Während nun das Gefährt auf der einsamen Chaussee
langsam dahinrollte , schilderte Walter Barthold in beredten
Worten und immer lebhafter sich gestaltender Weise dem
athemlos Lauschenden dis Geschichte von seinem und Hed¬
wigs Unglück.

Er schilderte ihre einfache Trauung in London und den
dieser nur zu bald gefolgten verbängnißvollen Tag Hedwig ' s
schwerer Erkrankung ; schilderte, wie von jener Stunde an das

Glück sie verlassen und ein mißgünstiges , dämonisches Schicksal
sie verfolgt habe, wie sie endlich , matt und müde , einen letzten
Versuch wagend , krank und elend heimgekehrt seien und sich
ihnen auch auf heimathlichem Boden das Geschick nicht günstiger
gezeigt hatte .

Als er bei der Schilderung des Besuches bei seinem Vater
angelangt war , begann seine Erregung sich auf ' s Aeußsrste
zu steigern — — er mußte seine volle Energie zusammeu -
raffen , um Herr feiner Empfindungen zu bleiben .

„ Ich verließ meinen Vater in wahnsinniger Aufregung, «
erzählte er , „ ich befand mich in einer Stimmung , die ich heute
nicht mehr zu definiren vermag , in einer jener Stimmungen ,die dem Menschen veranlassen , Hand an sich zu legen , sein
Leben und das der Geliebten zu vernichten . . . Wenn die
Leute später sagten , daß ich vor dem Hause meines Vaters
stehen geblieben sei und drohend die geballte Faust gegen das¬
selbe ausgestreckt , habe, so mögen sie im Recht sein ! . . .
Ich weiß nichts mehr von jener Stunde — ich befand mich
wie im Fieber , denn die Verzeihung meines Vaters war meine
letzte Hoffnung gewesen und die Fernichtung derselben raubte
mir fast die Besinnung . Seine Vorderung , Hedwig aufzu -
geben, hatte mein Blut in Wallung gebracht und mein In¬
neres derarit aufgewühlt , daß ich — — offen muß ich

's ge¬
stehen — — meinem Vater aus vollstem Herzen verachtete !
. . . Nachdem ich mich noch einige Zeit in den Straßen der
Residenz ohne Zweck, nach einem Ausweg grübelnd , aufge ,
halten hatte , kehrte ich in meine kleine Wohnung , zu meinem
kranken Weibe zurück. Ich überließ mich dumpfer Verzweiflung
und glaube , daß ich an jenem Tage kein Wort zu Hedwig
gesprochen habe . . . Ich grübelte unausgesetzt nach einem
Mittel zur Rettung , denn Geld mußten wir haben — Hedwig
bedurfte des Arzres , der Medicin . . . Am Abend verließ ich
denn wieder das Haus - - in der Absicht . . . um betteln
zu gehen . «

„ Eine andere Absicht hatten Sie nicht ? prägte Naumann
mit ängstlicher Spannung .

„ Keine andere — so wahr ein Gott lebt ! " antwsrÄ
Walter feierlich .

„ Ja — wie kamen Sie dann — in das Zuchthaus
"

„ Hören Sie mich weiter an, " antwortete Barthold dH»
. . . „ Ich hatte meiner Ueberwindungskraft zu sehr vertrat
Ich vermochte nicht zu betteln . . . Ein einziges Mal wag»
ich es an der Thür eines Millionärs mein Gesuch vorjls
bringen . . . , Sie sind noch jung — können arbeiten !' W
man mir entgegen und schlug die Thür zu . . . Ein MM
Mal bettelte ich nicht . . . Ziel - und planlos irrte ich in d»
Stadt umher . . . Da kam mir der verzweifelte Gedanke , »»H
einmal in das Haus meines Vaters zu gehen — meine Sv »
. . . meinen Stolz zu überwinden und noch einmal
Gnade , seine Verzeihung zu erbitten . . . Vielleicht denkt »

jetzt milder , nieinte ich, vielleicht nimmt er Dich freundlich »

auf ! . . . Aber jemehr ich mich dem Hause meines Vat »
näherte , desto mehr schwand meine Zuversicht , meine Kraft «»

Ruhe . . . Als ich aber an meinem Ziele angelangc war u»

dicht vor dem Thore des Gebäudes stand — — da vrrlM
mich die Beherrschung , die mühsam errungene Entschlösset »
wieder . . . ich wandte mich ab und beschloß, mir meine « '

sichten und das , was ich sagen wollte , noch einmal i
überlegen , ehe ich den entscheidenden Schritt that .
schliche Stimmung überkam mich, die den Menschen, ,

wet
mit der Ausführung eines verzweifelten Entschlusses ringt ,
herrscht . Stundenlang umkreiste ich förmlich das Haus ,
welchem ich die Tage meiner Kindheit verlebt - - - und
mal , wenn ich mich ganz in der Nähe des Thores besä '

verließ mich der Muth — entschloß ich mich, noch ö" war -

mich zu sammeln . Ich befand mich in einem ZustE ^
dem Irrsinn glich und mag einem argwöhnischen B " "

durch mein seltsames Gebahren allerdings Bedenken ^
haben . . . Aber welcher Mensch von Gemüth und Enips>

düng kennt es nicht , dieses unschlüssige Hin - undHerschwam ^
dieses Auf - und Niederwallen deS Blutes , dieses
und Gehen der Entschlossenheit ? ! . . .

«

(Fortsetzung folgt .)



Heilungen über die Mannen im In - und Auslande " Alles ,
was sich innerhalb der englischen Flotte ereignet , sorgsam be¬

obachtet und berichtet . Dies geschah absichtlich , um verkom¬

menden Falles einen „ Kehrt vor Eurer eigenen Thür " bereit

m haben , um Nachweisen zu können , daß jenseits des Canales

auch Menschliches Passirt , auch „ mit Wasser gekocht " wird .
Es geschah ferner , um nachzuweisen , daß die englische Marine

trotz ihrer stolzen Geschichte , trotz der ihr unbestritten inne¬

wohnenden hohen „ Seemanuschaft " heute keinen Grund mehr

hat , was ihre Organisation , ihren Dienstbetrieb , ihre Beman¬

nung und deren Ausbildung , ihr Material an Schiffen und

Bewaffnung anbetrifft , sich über andere Marinen zu erhebm !

Hat sie doch schon genug Propheten in ihrem eigenen Lager

gefunden , die ihr das „ Einst wird kommen der Tag " der

Kassandra zugerufen , wenn nicht ernste Selbsterkenntniß und

Wandlung der gegenwärtigen Verhältnisse schleunigst einträten ,
ihr warnend Vorhalten , nicht mehr in überhebender und trüge¬
rischer Selbstgenügsamkeit die Entwickelung und Fortschritte
fremder Marinen zu verkennen , nicht allein in Material , Be¬

waffnung und Ausbildung , sondern auch in ethischer Richtung
(Ehre , höchstes Pflichtgefühl und Hingebung ) und in wirklichem
Leisten und Können !

Die schleppende — ja mit dürren Worten gesagt — ver¬

fehlte Mobilistrung der englischen Flotte gelegentlich des kürz¬
lich mit Rußland drohenden Krieges , welche allen Sehenden
tiefe Schäden und Mißstände der Organisation , der Maßregeln
und Bestimmungen zur stets intakten Instandhaltung und raschen ,
auf immerwährende Schlagfertigkeit hinzielenden Bereitstellung
des Materials (Schiffs , Maschinen , Kessel , Artillerie u . s . w .)
offenbart hat , sollte doch die englische Presse etwas mehr Be¬
scheidenheit anderer Marinen gegenüber gelehrt , ihr . etwas mehr
Selbsterkenntniß eingetragen haben .

Aber noch mehr muß den Lesern bei dieser vorschnellen ,
ungerechten , dreisten Kritik , welche die .,St . James Gazette "

ausgeübt , in Verwunderung setzen , nämlich , daß dieselbe gerade
erfolgt , nachdem eben leider auch die englische Marine eine

ganze Serie von Unfällen betroffen hat , welche , Schlag auf
Schlag , die Uebungen der „ combinirten Flotte " im Laufe dieses
Sommers verfolgten ! In Deutschland hat man diese Unfälle
bedauert , aber nicht kritistrt , nicht dem Verhalten der britischen
Seeoffiziere zur Last gelegt , wie es ( siehe unten ) die „ St . James
Gazette "

so eilfertig bei den Unfällen , deren oben erwähnt
wurde , gethan ! Die wesentlichsten jener Unfälle , welche das
englische Uebungsgeschwader betroffen , sind folgende : Das Tor -

pedodepotschiff „ Hecla " rannte den Passagierdampser „ Cheerful "

über und bohrte ihn in den Grund ; die Panze . fregatie „ Re -
vulse "

, im Kielwafftr des Kasematschiffes „ Hercules " folgend ,
welches das Kanonenboot „ Snap " im Tau hatte , rannte letz¬
terem auf und fegte ihm mit sichrem Bugspriet Bemastung und
Schornstein weg . („J .nä Wßlrs stsr a vrsoL "

, sagt eine

englische Zeitung .) Der n,M Kreuzer zweiter Klasse „ Leander "

lief — allerd -ngs in der Dunkelheit — bei den Uebungen in
der Bantry - Bai auf einen bekannten und in den Karten nament¬
lich verzeichneten Felsen auf und stieß sich ein so großes Leck ,
daß stundenlang die Erhaltung des Schiffes zweifelhaft war
und dasselbe auf Befehl des Admirals für alle Fülle auf flach
Wasser gebracht werden mußte , um dasselbe eventuell wieder
heben zu können ! Bei den acht secgehmden Torpedobooten sind
so viele Unfälle zu registriren , als eben Boote zu zählen sind .
Zwei davon collidirten , so daß dem einen die ganze Apßenhaut
des Bugs weggenommen wurde und nur dis wasserdichten
Schotten dasselbe vor dem augenblicklichen Sinke » bewahrte !
Ein drittes beschädigte sich , beim Anlegen an ein Panzerschiff ,
den welchem es Kohlen und Wasser einnehmen wollte ; ein
viertes wurde durch den Seegang in der Blackfood -Bai auf
dm Strand geworfen ; zwei Torpedoboote liefen in einem Canal

Mischen der Küste nnd der Davaar -Jnsel auf den Grund ;
bei einem ferneren ereignete sich infolge falscher Handhabung
«ne .Dampfexplosion u . dergl . mehr , kurz , wie „ Daily Tele¬

graph" vom 20 . Juli sagt , es wäre von einer ganzen ssris

wisUnxs zu berichten ! Andere Unfälle , welche dem Dienst -

betrieb zur Last fallen , wie das in Brandgerathen von Kohlen¬
bunkern aus dem „ Lord Warden " und ähnliche , sollen hier gar
»icht in Betracht gezogen w -rdcn , ebensowenig das Abkommen
v«u Schiffen und Torpedobooten vom Geschwader bei nebeligem
Wetter . Die Vorkommnisse bei den Torpedobooten sind nur

hnangezogen wegen der sich speciell mit dem Untergange des

brutschen beschäftigenden Kritik . (Alle diese Unfälle sind notirt

nach übereinstimmenden Mittheilungen englischer Organe , theils
sachlicher Natur , theils politischer Zeitungen ; unter letzteren
M neunen „ Times "

, .. Standart "
, „ Daily Telegraph

"
, „ Mor -

mug Post " und „ Globe "
. Alle Mal wurde die Thatsache

^ ur dann als , so wie geschildert , constatirt angenommen , wenn
fie vou mehreren Organen gleichmäßig mitgetheilt war !)

Also kurz nach all diesen Vorgängen hat die „ St . James
dazette " dm Muth , folgende Satze aufzunehmen : „ Schon

Jahren sprach man davon , daß deutsche Flottenoffiziere

„ „ vorsichtige " " britische Art und Weise in Hand¬
habung großer Schiffe (sie ! — darnach frage man nur die

ntäne der deutschen Handelsmarine , z . B . jene des Bremer

Lloyd und der Hamburg - Amerikanischen Liniel ) - ) bespöttelnS )
w der That länger und ausgedehntere Be -

kanntschuft u: .t dem Spiel der Wellen , als die meisten anderenreute « ud es dürfte nach den wiederholten Unfällen scheinen ,als ob deren Offiziere gut daran thun würden , in ihrer Schiff¬fahrt etwas weniger waghalsig zu sein ! "
DK zahllosen Unfälle in Folge vermeidbarer Colliflonen ,welche in d-r englischen Handelsmarine während der letzten

Jahre vorgekommen und die große Menschenverluste verursacht ,hatten doch dem Kritiker der „ St . James Gazette "
auch etwas

m °hr Zuruckhaltung anferlegen sollen ! Kaum ist seine Feder
^ kommt , wie eine Mahnung zur Toleranzund Billigkeit , die Nachricht , daß der britische Dampfer
„ Grsnda ' den „ Dolphin " (gleicher Flagge ) bei South Fore -
tand ubergsrannt und in die Tiefe geschickt hat ! —

Es würde der „ St . James Gazette " besser anstehen ,wenn sie versucht - , sich die Sympathieen der deutschen Marine
und lh . es süchtigen strebsamen Osfiziercorps , dessen höchster
Ehrbegriff in treuester Pflichterfüllung und Hingebung gipfelt ,
zu erwerben und zu sichern durch Anerkennung und sachliches ,
gerechtes Unheil ! Die Zukunft könnte leicht erwmsen , daß
der unfehlbare Sieg zur See nicht mehr von der britischen
Marine allein in General - Erbschaft genommen ist , daß , wo
es sich um den Kampf gleicher Kräfte handelt , sich in anderen
Marinen eben in den letzten Jahrzehnten auch Factoren ent¬
wickelt haben , die vollen Anspruch auf den Sieg , selbst gegen
englische Schiffe und Geschwader , verleihen : Man möge doch
in England bedenken , wie viel Bedeutung es für den Aus¬
gang eines Kampfes zur See haben kann , ob Marinen , wie
die deutsche , italienische , russische , neutral bleiben , mit dem
Gegner kämpfen , oder ihre Flagge mit der britischen vereinen !
Eine

. Invasion britischen Bodens ist längst — keine Unmög¬
lichkeit mehr ! Die Einführung des Torpedos in den S ; e-
lrieg hat selbst den Factor der numerischen Ueberwacht gewal¬
tig gewandelt , und wenn in Bezug auf rasche Mobilifi . urigs -
fährgkeit in England nicht alles erheblich anders wird , könnte
sich allerlei ereignen in Bezug auf gegnerische Initiative , was
verblüffende Wirkungen haben würde ! Desgleichen könnte
selbst von Marinen „ zweiten Ranges " ausgehen , deren Orga¬
nisation sie in den Stand setzt, ihre Geschwader wochenlang
früher auszusenden , bei welchen das Torpedowesen zeitent¬
sprechend entwickelt ist ! — Es könnte eben „ einst kommen der
Tag "

, wo die englische Nation bitterlich gern die deutsche
Flotte an ihrer Seite sehen würde ! Bis jetzt aber steht das
englische Volk unerreicht da in der Virtuosität , andere Na¬
tionen zu verletzen und sich deren Sympathieen zu verscherzen !
Hiervon ist jener überflüssige und unbillige „ St . James
Artikel wieder sine neue Probe !

In Deutschland aber steht man mit Zuversicht nnd vollem
Vertrauen auf die vaterländische Marine und auf ihr Offizier¬
corps und läßt sich darin nicht erschüttern durch Unfälle , wie
sie leider jeder Marine beschieden , wie sie unvermeidbar sindJ )
weil sie in der Natur der Elemente und der Institution selbst
liegen . Jenes Vertrauen aber lassen wir uns nicht verküm¬
mern durch unbillige Kritik , die , nur zu leicht erkennbar , den
Stempel tendenziöser Absicht trägt ! Immerhin aber möge
konstatirt werden , daß , Gott sei Dank , bis jetzt die Statistik
der Unfälle in der deutschen Marine eine relativ recht günstige
ist im Vergleich zu jenen , welche in anderen Marinen vorge -
kommen !

) Gerade über leichtfertiges , rücksichtsloses Fahren englischer
Kriegs - und Handelsschiffs kann man bitterliche Beschwerden hören .

Das ist eine dreiste Entstellung . Das ist sicher in Deutschland
nie gehört worden , nie gesehen .

s) Besonders bei der hohen Fahrgeschwindigkeit und dem aus
derselben resultircndm großen Beharrungsvermögen einzelner neuerer

Schiffe .

Vermischtes .
- Jähes Unglück . Ein Offizier des 52 . Infanterie -

Regiments ans Krossen , welcher das Manöver bei Pritzwalk

mitgemacht hat , hat sich bei seiner Rückfahrt in Krossen , ge¬
rade als seine junge Frau ihm , um ihn zu begrüßen , entgegen¬

geeilt war und kurz vor seiner Begegnung mit der letzteren ,
erschossen . Ein von ihm während des Manövers begangener

Fehler und die ihm dafür ertheilte Rüge soll die Veranlassung

dazu gegeben haben .
— Das Fehmgericht , dessen Thätigkeit die Irländer „ Boy -

kottiren " nennen , steht in Irland neuerdings wieder in voller

Blüthe und ist geradezu bewundernswürdig organisirt . Die

Verzweigungen des Systems veranschaulicht der nachstehende ,
Dublincr Blättern entlehnte Fall , der sich in der Grafschaft
Limerick ereignete . Eine Wittwe , bei welcher eine Tochter und

mehrere Enkelkinder wohnen , wurde boykottirt , weil sie einem

Polizeirichter ein Pferd geliehen hatte . Sie erhielt keine förm¬

liche Nachricht von der Thatsache , sondern hörte nur gerücht¬

weise , daß sie sich das Mißfallen der Nationalliga zugezogen

habe . Die erste Kunde empfing sie, als ihre Farmarbeiter sie

verließen . Die Bäcker und Fleischer im Dorfe weigerten sich,

sie zu bedienen . Sie sandte nach Limerick und wurde einige

Tage hindurch mit Lebensmitteln versehen ; aber als die That -
sache , daß sie boykottirt sei , bekannt wurde , lehnten es auchdre dortigen Krämer ab , ihr Waareu Au verlausen . Sie be*
gab sich persönlich nach einer bekannten Bäckerei in Limerick
deren Kunde sie 25 Jahre hindurch gewesen , und die ein
Zweiggeschäft m ihrem Heimathsdorfe hatte , und stellte den
Elgerithümer darüber zur Rede , daß man sich weigere , ihr
Brot zu liefern . Er sagte , er wisse nichts darüber und würde
anordnen , daß man sie bediene . Der Geschäftsinhaber »der
Brotniederlags in ihrem Dorfe wollte ihr indeß kein Brot
verkaufen und ließ seinen Prinzipal wissen , er und seine
Untergebenen würden sofort ans dem Dienst scheiden , falls
der Prinzipal darauf bestehe , daß der Wittwe Brot gelle ,
fert werde . Die Folge davon war , daß die arme Wittwe
kein Brot erhielt ; und wenn ihr nicht die Polizei Lebens ,
mittel geliefert hätte , wäre sie sicherlich mit den Ihrigen
verhungert . Sie schrieb an ihren Bruder in Kilmorock und
bat ihn,

.
die Kinder abzuholen . Dis Nachbaren desselben

warnten ihn indes , daß , falls er dem Gesuche seiner Schwester
Nachkomme , er ebenfalls boykottirt werden würde . Schließlich
sah die Wittwe ein , daß es das Beste sein würde , sich der
Liga zu unterwerfen , und sie mußte sich schriftlich verpflichten ,niemals wieder der Polizei oder anderen Behörden einen Dienst
zu leisten .

— Bern , 30 . September . Fast ans allen Theilsn der
Schweiz kommen Berichte über Wassersnoth und großen Schnee ,
fall . Erstere ist namentlich groß in der Ostschweiz , wo der
Rhein in Folge starken Regens bald die Höhe von 1868 er -
reichte und die Dämme zu durchbrechen drohte . Bei Tunfis
ist die Tambabrücke weggeriffen und die Turdisbrücke beschädigt .
Großen Schaden hat der Schneefall an den Reben und Obst¬
bäumen angerichtet . Vorgestern schneite es von 10 Uhr Vor¬
mittags bis zum Abend : eins unliebsame Bescheerung für die
etwa 1500 Fremden , welche noch am Vierwaldstätter - See
weilten . Die ältesten Leute vermögen sich eines so frühzeitigen
ersten Schnees nicht zu erinnern .

— Paderborn , im September . Auch die hiesige Poll -
zeiverwaltung hat nunmehr eine Verordnung erlassen , welche
dem übermäßigen Genüsse des Schnapses , sowie dem vorzei¬
tigen Verkehr junger Burschen in Wirthshäusern entgegenwirkcn
soll . Der Ausschank von weingeisthaltigen Getränken ist dar¬
nach auf die Tageszeit von 8 Uhr Morgens bis 8 /̂z Uhr
Abends eingeschränkt , der Ausschank auf Borg wird bei Strafe
verboten . Auch das öffentliche , Aergerniß erregende Taback -
rauchen solcher jungen Leute , die noch nicht den Knabenschuhen
entwachsen sind , ist mit Strafe belegt . ( Köln . Zt .)

— Aus der Schweiz , 30 . Sept . Ueber die Ver¬
haftung zweier russischer Diebe liegt folgender Bericht der
Vieler Polizei vor : „ Am Morgen des 28 . September , etwas
vor 10 Uhr , erhielt das hiesige Regicrungsstatthalteramt vom
eidgen . Polizeidepartement eine Depesche , worin angezeigt war ,
daß zwei russische Polizeiagenten mit dem nächsten Zuge von
Bern in Biel anlangen werden , welche zwei russische Ver¬
brecher verfolgen , und zwar wegen bedeutenden Diebstahls zum
Nachtheil der kaiserlich russischen Staatsbank . Ans hiesigem
Bahnhof kam den ankangenden obengenannten Agenten die
Polizei bereitwilligst entgegen . Im Eilgntsbüreau auf dem
Bahnhof wurde nun sofort in Erfahrung gebracht , daß am
Tage vorher drei Collis Gepäck von Genf hier angelangt seien
und sich noch im Gepäcklokal befinden , und zwar unter der
Adresse : Aons . OarlsonQ , Aars rsÄLnto Bisiuis . Weitere

Nachforschungen ergaben , daß zwei Fremde unter dem Namen
Kildisch und Carlsonn (Schablowsky ) im „ Bielerhof " logirten .
Die russischen Agenten erklärten , das seien die richtigen Namen
der beiden Verfolgten . Letztere wurden durch Feldwebel Baur ,
Wachtmeister Ambühl und den Landjägern Lüthi und Tschanz
verhaftet . Bei der Arretirung zeigte sich, daß man es mit

gefährlichen Individuen zu thun hatte . Sie waren mit einem
geladenen Revolver und einem Dolche , den sie im Bette liegen
hatten , versehen . An Baarschaft besaßen sie nur noch 242
Francs . (Fr . Ztg .)

Literarisches .
Die Oktoberausgabe des F . Wilhelmi ' sche » Taschenfahr¬

planes ist erschienen und kann zum Ankauf (Preis 50 Pf., zu beziehen
durch alle Buchhandlungen ) bestens empfohlen werden . Derselbe enthält
alle neu eröffne en Bahnstrecken Deutschlands und ist in solch

' handlichem
Format bei gleichem Inhalt und gleich niedrigem Preise noch unerreicht .
Für den Kaufmann und Industriellen ist ein Taschenfahrplan ungefähr
von derselben Bedeutung wie die Taschenuhr .

Sanitalre Vorstchtsmastreael . Bei Temperaturwechsel,
welchem wir zur jetzigen Jahreszeit öfter unterworfen sind , wodurch
Katarrhe , Husten , Heiserkeit und ähnliche Belästigungen der Athmrmgs -

orgcme entstehen , machen wir auf die Vorzüglichkeit des ächten rheinische »
Trauben -Brust -Honigs von W . H . Zickenheimer in Mainz aufmerksam .
Die viele » Anerkennungen , welche diesem Traubenpräparat auch von

ärztlicher Seite zn Theil geworden und ein Mjähriger stets steigender
Erfolg bürgen dafür , daß das Vertrauen , welches man diesem köstlichen
Hausmittel entgegen bringt , auch gerechtfertigt wird . ^ _

Hochwasser Ln Wilhelmshaven
Dienstag : Vorm . 10 U . 57 Min . Nachm . 11 U . 40 Min .

Submisfiml
Lieferung von 6100 Stück

Verblendziegeln für das
Hauptgebäude der Arbeiterkranken.
M-Ä . F Wilhelmshaven soll im

Verfahren zum Verding
s nein werden .

-vu diesem Zwecks ist auf
. Mittwoch,M 14. Oktober d. A ,

Nachm, ä '
ß Uhr,

^ Geschäftszimmer Nr . 5 der
Q „„

"
^ u - Kommission Termin an -

ber A^ k!^ welchem Angebote mit
„ Lieferung von Ver -

nvz .egeln "
portofrei und versie -

v u an uns einzureichen sind .
Bedingungen liegen im Vor -
unserer Registratur , sowie

oen Expeditionen des Deutschen

Submissions -Anzeigers Berlin 8V . ,
Ritterstraße 55 , der Submissions¬

zeitung „ Cyclop
" — Berlin

Steglitzerstraße 7 , des „ Courier "

— Berlin IV . , Potsdamerstraße 81

und des „ Deutscher Bau - Unter¬

nehmer
"

Frankfurt a . M . , zur Ein¬

sicht aus , auch können Abdrücke

gegen 0,15 M . für den Bogen und

gegen 0,63 M . für ein vollständi¬

ges Exemplar von unserer Regi¬

stratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 1 . Oktober 1885 .

KaiseMe Mlmrre -Kafenblm-

JitzdmMlhtlMtz .
Am Mittwoch , den 7 . d .

M . , Abends 7 Uhr , werde
ich im Oeltermann

'
schen Gasthause

Hierselbst die Jagdgerschtigkeit auf

den hiesigen Pfanländereien sin
dis diesjährige Jagdperiode öffent¬

lich meistbietend verpachten .

Heppens , 3 . Oktober 1885 .

H. Reiners

Auktion.
Im Auftrags des Uhrmachers

Herrn August Friste Hierselbst
werbe ich am

Dienstag ,
den 6 . October er .,
Nachmittags 2 Uhr,

in dessen Wohnung , Oldenburger¬

straße Nr . 17 a , folgende Sachen

und zwar :
1 Schreibsekretair , 4 Kleider¬

schränke , mehrere Glasschränke ,
2 Sopha , 3 große Spiegel mit

Consolen , 4 Tische , 18 Stühle ,

12 Oelgemälde , einen Blumen¬

tisch , 1 Waschtisch mit schwarzer
Marmorplatte , 1 Schreibtisch

überzogen mit Aufsatz , 1 Stock¬

ständer , 1 Kleiderständer , mehrere
Commoden , 2 hochelegante Kron¬

leuchter , 1 Spiegel mit Spiegel¬

schrank , 2 große Küchsntische ,
Gardinenstangm und Rouleaux ,
Portieren , mechanische Holzjalou¬

sien , sowie 2 Bettstellen mit Ma -

tratzen und 2 Gestell Betten ,

Reaulateure , Wand - und Weck

uhren und Uhrmacherwerkzeug

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬

frist verkaufen , wozu Kauflustige
mit dem Bemerken eingeladen wer¬

den , daß die Möbel aus Mahagoni

gearbeitet und fast neu sind .

Wilhelmshaven . 29 . Sept . 1885 .

Rudolf Laube ,
Auktionator .

Verkauf.
Der Landwirth I . Rust zu

Ellenserdamm läßt am

Mittwoch,
den 14. dieses Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in Warns Behausung zu Sedan :

30 —40große und kleine
Schweine

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen .
Neuende , den 1 . Oktbr . 1885 .

H . C . Cornelfsen ,
Auktionator .

Gesuchs
tüchtige Maurer bei Hochbauten

Karl Drestel .



Geschäfts -Eröffnung .
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Neuestraße Nr . 3 ein

Kolonial- unll föttMSi -on-Kosoliält .
Reelle Bedienung zusichernd, bitte um geneigtes Wohlwollen .

Frau Brunken .
Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken , daß ich die Annahme¬

stelle für die Schönfärberei und chemische Waschanstalt des Herrn A -
Nabben in Varel übernommen habe und halte mich bei Vorkommen
bestens empfohlen . D - O .

KailgkiWkschillr m Wenburg.
Beginn des Semesters am 2 . November . Auskunft durch den Direktor

k' kotott ' ruplüscckt '

Aufnahmen van Morgens 10 krs Nackmiiiags 3 Uär.

Int . Ikinxt

liellttil .

Nr .
1 per Pfund 0,70 Mk.
2 » „ 1,00 „
3 „ .. 149 .,
4 „ „ 1,90 „
5 „ „ 2,50 „
6 „ „ 3,30 „
Daunen 4,50 „

kliton kriist , kelloil.
Ausverkauf.

Von heute ab werde mein Lager
von Arbeiter und Knaben -An -
zügen , gänzlich, zu jedem annehm¬
baren Preise ausverkaufen, um rasch
damit zu räumen.

I , C . Dirks ,
Neuestraße 18.

Herren- und
Knaben-Mützen

für den Herbst- und Winter empfehle
in den neuesten Mustern zu außer¬
ordentlich billigen Preisen . Eine
große Parthis vorjähriger Habs zu
Ausverkausspreisen gestellt.

R . 8od6rü ,
Bandagist , Handschuh- u, Mützen¬

macher,
Roonstr . 76 a, im „ großen Hause "

Mp 8olilsgflu88 füpeliibi
oäsrdsroits äavoniiotrviksLVllräö ,
oäsr W OonASstionoii , Lollvinäsl ,
I,üllinnnA6n , ZoblaüosiAirsit , rssp .
UL irrULÜlgitSL I76rV6L2LStÜL<l6L
Isiäot , rvoüs ckis örosoüürs „Dsdsr
8oiüaAÜL88-Vorb6LALLA rurä Usi -
iLLK ^

, 3 . Z.NÜ. , vorn 'Vsrkusssr ,
sllölL . Dunäv .-LLtuilioilSWt ÜW .
Nmmmi NL VÜLÜoksL , Daz-srn ,
Lv8t6Llo8 LLä krLLLv, dWlodsn .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . versetzungshalber einel
Unterwohnung Miethpr. 135
Mark . Sedan Nr . 38 .

Handschuhe!
KI i^ lksnZur Herbstsaison habe mein Lager

bereits vollständig completirt und
halte meine vorzüglichen Sorten
in Wild - « nd Waschleder ,
Glacö » Seide , Buckskin und
Zwirn zu billigst gestellten Preisen
angelegentlichst empfohlen.

Li .
Bandagist , Handschuh- u . Mützen¬

macher,
Roonstr . 76 a, im „ großen Hause" .

8tvMrgF6n ,
MLMÜvlW

MMM

Ziehung 2 . und 3. November 1885 .
Geldgewinne M . 150000,75000,
30000 , 20000 , 5 L 10090 baar rc .
Original - Lose M . 5,50 ; Vs Ancheile
3M ., V4 M . 1,50 ; Porto u . Me 35
Pfg . 1 . 1 Äimliörmann , Klißkrimli a . kh

KkMtMN
an Handharmonikas werden
gut und billig ausgeführt von

'I . NMtzü ,
Neubremen ,

Bremerstraße Nr . 7 .

HVHIr « ! iir8lrav « t» bei
KI V Sivkken ,

Zrltostrasso 16.

lHorsets !
Den geehrten Damen zur Nach¬

richt, daß diverse Neuheiten einge
troffen sind . Vermöge meiner Fach
kenntniß bin ich im Stande , für
jedes bessere Corset zu garantiren .
Preise streng reell.

Ik
Bandagist , Handschuh- u . Mützen

macher,
Roonstr . 76a , im „großen Hauses

Won heute ah empfehle
täglich sehr schönes

Schwarz- uud
Bremer Brod.

W . A Folkers ,
Mittelstraße 2.

«
Die erwarteten

Schmidts Patent
Hyazinthengläser

'

jetzt das Allerneueste von Makart
Wandbouquets, ein prachtvolle
haltbarer Zimmerschmuck, c
Federgrasbouquets und viele a
prachtvolle Sachen , paffend zu Hoch
zeits- oder Geburtstagsgeschenken
sowie jederzeit eins grosse Auswahl
von Mooskränzen , vom billigsten
bis zum allerfeinsten , vorräthig .

Hochachtungsvoll
L '

.
Kunsigärtne ' , Roonstr . 80

Onm Neinmachen und zur
-O Wäsche hält sich eine Wittwe
empfohlen. Näheres

Belfort , Schlosserstraße 4.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Kinder¬
mädchen zur Aushülfe bis 1 .
November . Zu erfragen in der
Exp. d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine schöne Ober -
Wohnung , (4 Räume ) an ruhige
Bewohner. Preis 255 Mark.

L. Thäden . Marktstraße 45.

ZU vermiethen
eine möbl. Stube für ein oder zwei
Herren.

Banterstraße 11 .

Zu vermiethen
zum 1 . November 2 Familien -
wohuungen

L . Bakker a . Park ,

Zu verkaufen
sehr schöner Scheiben - wie auch
PreßhoniK «

Reuender Mühle , 3 . Okt. 1885 .
Z . H . Lübbe » .

Zu verkaufen
an der besten Lage in Neustadt - Gö¬
dens ein gut erhaltenes Wohn¬
haus - Dasselbe enthält 3 Woh¬
nungen mit dahinter liegendem
Garten .

Reflektanten wollen sich bei mir
melden

D . I . Bakker Ww .»
Reustadt - Gödens .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Aherwoh -
NUNg an ruhige Bewohner .

Tonndeich 1Ä35
llnterzeichneter hat auf sofort oder
11 1 . November anzutreten eine
ST Wohnung, V
auf Schaar belegen, zu verm' ethen.

Neuende . M . ksel, . köSliss .

Ml Gesucht T
1 Hausbursche sogleich .

Hempei 's Hotel .
!7 > ie Person , welche am Sonntag

im Saale des Hrn . Kuper ,
Koppechörn, ein goldenes Me¬
daillon gefunden hat, ist erkannt ,
und wird aufgeforderk, dasselbe ab-
zugeben Kaiserstraße 18 .

Gesucht
auf gleich oder 15 . Oktober ein mit
guten Zeugnissen versehenes Küchen-
mädchen und zur Aushülfe im Laden.

Wo sagt die Exp . d . Bl .

C^ ch empfehle mich einem geehrten
Publikum von Belfort u . Um¬

gegend zum Schleifen von Schee-
ren, Rasirmessern , Taschenmessernund
werden Reparaturen sauber und
billig ausgeführt . K - Kettner ,

Rordstraße 1 , Belfort .

H . W . Hinrichs, in Wil¬
helmshaven .

Konkurssache .
i Die Forderungen der nicht bevor¬

zugten Gläubiger betragen:
- Mk . 13875,57 .
- (nicht M . 12575,57 wie in Nr . 233)

Der zur Vertheilung gelangende
0 Massebestand beträgt :
e Mk 41T 57' Wilhelmshaven, 3 . Oktober 1885 .

A . Nöbbelsn , Konkursverwalter .

Forst- «n-
Heckenvflanzen

1020 St . s
Nl8 piven Fichten, 2jähr . 4 M .
3jährige verpflanzte 8 „
4jähr ., zweimal verpflanzte 12 „

»üUKlU8 !! Fichten, 1jährige
starke 16 „

2jährige , verpflanzte 30 ..
3 - und 4jährige , zweimal

verpflanzte 40 —55
INU8 8i1vtz8tri8 Föhre ,

1jährige IV 2
8iro1 »U8 Weimuthskiefer ,

ljährige 7
2jährige pro 169 IV 2
4jähr ., 2mal verpfl ., 100 8 „
pvollunln Edeltanne , ljähr . 6 „
4jähr . verpflanzte pro 100 4 „

st"ei88ävrn , 1jährige 6 „
2- u 3jährige , verpfl . 9 u. 12 „

Allee-Bäume.
Hinuis Ulme ä <st . 1 M .,

pro 100 60—70 „
2jLhr . verpfl . pro 1090 1 „

lallknisvstk kaLnol ü St
70 Pfg .. 100 St . 50 „

linoiicnn . IZvfion , die schnell
wüchsiger als unsere , in mehreren
Sort ' n als : voovine » 1jährige ,
mit scharlachrmh gefärbten Blät¬
tern 100 5 Mk . , rufii 'n Blut -
Eiche , ljähr . , 100 5 M . , M -
lusleis Sumpfeiche , einjährige
100 4 M . , 2jährige , verpflanzte
109 7 M . , La8lanl6n u. IVnII -
M188 in 2 -, 3- und 4jährigen

empfiehlt
Hs . ÜSlirLS ,

' Edewecht i. Grvßh .

OäorLrtzhso
por Dt ^ä . 20—30 ktz .

Dirk «
Zu miethen gesucht
zum 1 . November eine unmöblirte
Stube mit Kocheinrichtung .

Offert : » unter fl . L . an die Exp.
d . Bl .

Dienstag, den 6 . Oktober
Abends 8 Uhr,

im Wereinslokale
Monats -Versammlunq

Tages - Ordnung :
^

1 . Erhebung der laufenden M
restirendsn Beitäge .

2 . Verschiedenes.
Der Borstand

Krieger -
Md

Kampfgenossen -
Verein

MIielmckU
General -Versammlung

am
Mittwoch » den 7. Oktober,Abends 8 V2 Uhr,

im Wereinslokale
Tages - Ordnung :

1 . Feier des Geburtstages A,
Königlichen Hoheit des A»
prmzen .

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand .

Gewerbe-Verein
Die Herren Revisoren der HG

gen Gewerbeschule werden hierdurch
freundlichst zu der am Mittwoch ,
den 7 . d . M . , in der Wilhelm«-
hslle , Abends 8 Uhr » stach,
denden

eingeladen .
Tages - Ordnung :

Besprechung über Resultate da
Schulremsion .

Airg . Schild
Verlobte .

z 8oM Kpiigep,
lleinpiclt Meiep.

Hooksiel. Augsburg .

sstin Manschettenknopf ge-
>2 " schaden . Gegen Erstattung der
Jnsertionskosten äbzuholen

Noonstraße 17 .
Beste Singernähmaschinen

empfehle von 60 Mark an . Be¬
sonders mache auf meine extra
starken Medium aufmerksam , die
sich besonders für die Arbeiten vom
BeAeidungsamk eignen . Preis auf
Abzahlung 100 M . Gegen Caffa
bedeutend billiger .

C . Möbius . Mechaniker ,
Roonstr . 3 , Schwanhänser 's Haus .

Mhelulchalle.

Zu verkaufen
zwei fette Schweine .

I . D . Sto !D . Stoll »
Neuheppens .

Montag :
Sauerkraut mit Erbsen

sowie Poekelsleisch «
Dienstag :

Geb . Leber und Kartof¬
felsalat

Anstich von Uirner Wsrlbier.

UW -VMS !!!.
Das erste

der Saison findet am
! Sonnabend , den 10 M

im „ Kaisersaak ^ statt .
Anfang 8 Uhr Abends.

Einführungen gestattet u . können
Eintrittskarten bei den Vorstands -
Mitgliedern in Empfang genommen
werden.

_ Der Vorstand
Durch die heute Vormittag 11 Uhr

erfolgte alücküche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens wurden hoch

Wilhelmshaven , 5 . Okibr . 1885 .

ß . Wind und Frau
zeli. Schmnich.

Statt besonderer Anzeige
Am Sonnabend , den 3 . d . W

. Abends 10 Uhr , entschlief sm
jnach längerem Leiden unser M
Sohn und Bruder

Julius Kreis
>im Alter von 26 Jahren .

Dies theilen allen Freunden ««
Bekannten mit

Me tiestrtrnbten W
und Geschwister.

Dis Beerdigung findet am W '

woch, den 7 . d . M ., NachmiW
3 Uhr , vom Trauerhause RE
ftraßs 101 aus statt .

Todes-Alyeige.
Es hat dem Allmächtigen gefal

heute Morgen 5 Uhr meine b>"

Tochter
Emma

im Alter von 14 Jahren 5 W »»'

ten nach langem Leiden heimzurM
welches ich allen Freunden unt>M

kannten tiefbetrübt zur
bringe .

fMpied ünnWSW tili^ lks ,

k88ekUi8tep u . 8ekM .

Die Beerdigung findet MMA
! den 7 . d . M . , Nachmittags 3 W

, vom Trauerhause OstsriefeM
jaus statt .

'

Cs hat dem AllmLchügen
heute Morgen 5 Uhr meinen bk"

,
Mann und unfern treu sorgend"

Vater , den Arbeiter
Eitert Kuck .

aus feinem thätigen Leben "

kurzer heftiger Krankheit zu M
nehmen.

Belfort . 2 . Oktober 1885.

trauernde AM
nedjt Kindern .

Die Beerdigung findet MiR . /

den 7. Oktober , Nachmittags S » '

vom Trauerhanse Wilhelmshaven
flraße 13 aus statt .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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